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I: 

/ 
inhaltlich der Würde des Ortes entsprechen. Firmenbezeichnungen dürfen nicht angebracht 
werden. 

(3) Grabmale sollen nicht errichtet werden: 

1. aus nachgemachtem Mauerwerk und Betonwerkstein, soweit sie nicht Naturstein-
charakter haben und handwerksgerecht bearbeitet sind, 

2. mit in Zement aufgesetztem figürlichen oder ornamentalen Schmuck, 

3. mit Farbanstrich auf Stein, 

4. Kunststoffen in jeder Form. 

( 4) Die Höhe des Grabsteines darf 80 cm - gemessen ab Oberkante der Grabeinfassung, die 
nicht höher als 20 cm sein darf - nicht überschreiten. Bei Einzelurnengräbern (80 cm x 80 
cm) darf die Höhe der Grabsteine 70 cm, gemessen ab Oberkante der Grabeinfassung, die 
nicht höher als 20 cm sein darf, nicht überschreiten. 

(5) Bei Wiesengrabstätten sind nur liegende Grabmale mit einer Größe von 0,60 m x 0,40 m 
und einer Stärke von 10 cm aus Naturstein zulässig. Es ist nur ein eingelassenes (vertief­
tes) Schriftbild erlaubt. Die Grabtafeln werden mittig an der Kopfseite der Grabstätte in den 
gewachsenen Boden, mit der Unt~rkante 20 cm vom oberen Rand der Grabstätte in den 
Zwischenraum der Grabreihen gesetzt. Die Längsabwicklung der Grabtafel verläuft parallel 
zur Grabbreite. 

(6) Grabmale, die den vorstehenden Gestaltungsvorschriften nicht entsprechen, können auf 
Kosten des Pflichtigen entfernt werden. 

§ 20 Errichten und Ändern von Grabmalen 

(1) Die Errichtung und jede Veränderung von Grabmalen bedürfen der vorherigen Genehmi­
gung durch die Friedhofsverwaltung. Für das Verwaltungsverfahren gilt § 5 Abs. 1 Satz 4 
entsprechend. 

(2) Der Friedhofsverwaltung sind vorzulegen: Der Grabmaientwurf mit Grundriss und Seitenan­
sicht im Maßstab 1: 10 unter Angabe des Materials und seiner Bearbeitung. 

(3) Mit dem Vorhaben darf erst begonnen werden, wenn die Genehmigung der Friedhofsver­
waltung vorliegt. Der Beginn der Arbeiten ist rechtzeitig, mindestens jedoch 14 Tage vor­
her, bei der Gemeindeverwaltung anzuzeigen. Die Genehmigung nach Abs. 1 ist dem 
Friedhofsbeauftragten bei Anlieferung des Grabmals bzw. der Grabeinfassung vorzulegen. 

( 4) Die Genehmigung des Vorhabens ist erneut zu beantragen, wenn das Grabmal oder die 
sonstige bauliche Anlage nicht binnen eines Jahres nach der Erstgenehmigung errichtet 
bzw. geändert worden ist. 

§ 21 Anlieferung 

Vor dem beabsichtigten Zeitpunkt der Lieferung und Aufstellung von sonstigen Anlagen ist die 
Ortsgemeinde oder der Friedhofsbeauftragte mindestens zwei Tage vorher von den Dienstleis­
tungserbringern in Kenntnis zu setzen. 

§ 22 Standsicherheit von Grabmalen 

Die Grabmale sind ihrer Größe entsprechend nach den allgemeinen anerkannten Regeln dE 
Handwerks zu fundamentieren und so zu befestigen, dass sie dauernd standsicher sind ur 
auch beim Öffnen benachbarter Gräber nicht umstürzen oder sich senken können. 
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